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Morgenansgabr bis 5 Ahr Rachm. angenommen, 


Alle Wähler, welche bis zur Stunde ihr Wahl⸗ 
recht noch nicht ausgeübt haben, erſuchen wir auf 
das Dringendſte, das Verſäumte recht bald nachzu⸗ 
holen. In den ſpäteren Nachmittagſtunden drängen 
ſich ohnehin die Wähler an der Urne, und es kann 
auf dieſe Weiſe dem Sänmigen leicht die Abgabe 
ihrer Stimmen unmöglich gemacht werden. Möge 
auch Niemand glauben, daß es auf eine Stimme 
nicht ankomme, jede einzelne Stimme iſt von Wichtig⸗ 
keit. Bei einer Wahl, die nicht nur über die Mi⸗ 
litärvorlage, ſondern über das Fortbeſtehen der 
wichtigſten Volksrechte entſcheiden wird, wäre es 
Pflichtvergeſſenheit und Verrath an der Sache 
der Freiheit und des Fortſchritts, ſich der Aus⸗ 
übung des höchſten bürgerlichen Rechts zu u 
Wir hoffen, daß alle liberalen Wähler ohne Aus⸗ 
nahme rechtzeitig ihre Stimmen abgeben werden 


für Herrn 
Bürgermeiſter a. D. Jaroslaw) Herse 
in Poſen. 


Politiſche Neberſian. 
oſen, 15. Juni. 

Die freundliche Einladung des Weich erden 3 mögen 
Vorſchläge zur Deckung der erhöhten Mili- 
tärlaſten aus dem Kreiſe de: „Sachverſtändigen“ 
und aus der Mitte der Bevölkerung kommen, iſt 
am Geheimrath Gamp nicht ſpurlos vorübergegangen. Herr 
Gamp, deſſen Phantaſie in der Ausmalung neuer Steuern 
immer ſchon fruchtbar geweſen iſt, hat ſich diesmal ſelber über⸗ 
troffen. Uns wird aus dem bisherigen Wahlkreiſe Gamps, 
Deutſch⸗Krone, mitgetheilt, daß Herr Gamp in ſeiner dortigen 
Kandidatenrede vom letzten Sonnabend auf die Steuerfrage 
in Berbindung mit der ſonſtigen wirthſchaftlichen Belaſtung 
und namentlich den Koſten des Klebegeſetzes näher einging 
und daß er dabei Folgendes aus führte: Der Reichstag werde 
die vorhandenen Geſetze auf ihre Mängel zu prüfen und zu 
verbeſſern haben. Zunächſt ſei da die ſogenannte ſoziale Ge⸗ 
ſetzgebung ins Auge zu faſſen, die viel unnützes Beiwerk ent⸗ 
halte. Am meiſten werde über das ſogenannte Klebegeſetz 
räſonnirt; auch er ſei der Anſicht, daß die Kleberei wegfallen 
könne. Wenn man z. B. die Salzſteuer ausgeſtalte und 
das Pfund Salz in Zukunft fünfzehn Pfennig koſte, während 
es jetzt zehn Pfennig koſte, ſo würde der Arbeiter erheblich 
beſſer wegkommen, und es würden dann alle Reviſionsbeamten, 
die jetzt ſo viel Geld koſteten, wegfallen können. So Herr 
Gamp. In der Verſchwiegenheit eines entlegenen Wahlkreiſes 
alſo macht dieſer freikonſervative Kandidat aus ſeinem Herzen 
keine Mördergrube und räſonnirt nicht nur ſchlankweg über das 
„Klebegeſetz“, ſondern empfiehlt gleichzeitig eine 
Steuer, die von allen haſſenswürdigen 
ſtets die beſtgehaßte geweſen iſt und dieſe Ab⸗ 
neigung auch reichlich verdient. Die Gampſche 
Salzſteuer wird wohl der letzte Nothbehelf ſein, zu welchem 
die verbündeten Regierungen greifen werden. Aber daß ein 
hochgeſtellter Beamter, dem die Auffindung von Steuer⸗ 
objekten mit obliegt, gerade auf einen derartig unglücklichen 
Gedanken verfallen kann, iſt immerhin des Notirens werth. 

Am Tage vor der Wahl erläßt der engere Ausſchuß des 
Bundes der Landwirthe eine Erklärung, die für 
diejenigen Kandidaten, die es in der Wahlbewegung verſucht 
haben, unter agrariſcher Flagge Kontrebande durchzuſchmuggeln, 
in peinliche Verlegenheit ſeßen muß. Die Herren v. Ploetz 
und Genoſſen haben in Erfahrung gebracht, daß untergeordnete 
Organe, d. h. Provinzialvorſtände des Bundes auch ſolchen 
Kandidaten die Unterſtützung des Bundes zugeſagt, die es ab⸗ 
lehnen, die bekannten ſieben Fragen befriedigend zu beantworten. 
Das ſei durchaus unzuläſſig. Zum mindeſten müſſe daran 
feſtgehalten werden, „daß jeder, welcher die Unterſtützung der 
Bundes mitglieder in einem gewiſſen Landestheile genießen will, 
ſich offen und rückhaltlos darüber erkläre, daß er jeden 
Handelsvertrag mit Rußland ablehnen wird, 
welcher eine Herabsetzung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle 
zur Vorausſetzung hat.“ Wo der Bund eigene Kandidaten 
aufſtellt oder einen anderen Kandidaten nicht unterſtützen kann, 
muß das öffentlich bekannt gemacht und jedem Mitgliede freie 
Hand gemäß ſeiner politiſchen Parteiſtellung gelaſſen werden. 
— Am Vorabend der Wahlen hat dieſe „korrekte“ Erklärung 
keine praktiſche Bedeutung mehr. Die lokalen Vorſtände des 
Bundes haben, ſelbſt wenn ſie ſonſt dem Befehle des Herrn 
v. Ploetz folgen möchten, gar keine Zeit und Gelegenheit mehr, 


FF 


nochmalige Verhandlungen mit den unter der Patronage des 
Bundes ſtehenden Kandidaten zu führen und das Reſultat der⸗ 
ſelben den Mitgliedern des Bundes zur Nachachtung bei der 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Juni. [Die Wahlen.] Wenn dieſe 


Wahl mitzutheilen. Darüber kann auch Herr v. Ploetz nicht Zeilen dem Leſer vor die Augen kommen, dann iſt die Wahl⸗ 
im Zweifel fein. Der wirkliche Zweck des in letzter Stunde ſchlacht ſchon im Gange, eine Entſcheidung wird fie jedoch 
erlaſſenen Ukas kann demnach nur der fein, den Schein zu am heutigen Tage noch nicht bringen. Alle ſorgfältigen Be⸗ 
retten und die Thatſache zu verſchleiern, daß der „Bund obachter ſtimmen darin überein, daß weit über die Hälfte 


der Landwirthe“ trotz aller 


Tiraden über ſämmtlicher Mandate erſt in Stichwahlen wird erſtritten 


ſeine großen Erfolge in dem Wahlkampf werden müſſen. Alſo erſt am Abend des 24. Juni wird man 
eine 710 alete Rolle geſpielt hatſ willen, wie der neue Reichstag ausſieht. In dieſer Fülle von 


und da 
wartungen de: Tivoli⸗Enthuſiaſten in keiner Weiſe ent⸗ 
ſpricht. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer 
wurde am 4. März 1890 ein Grünbuch über Aethiopien 
(Abeſſinien) vertheilt, welches bis zum Abſchluſſe des Ver⸗ 
trages mit dem Könige Menelik reichte. Der Artitel 17 
dieſes aus Ucialli vom 2. Mai 1889 datirten Vertrages 
beſtimmte: Der König von Aethiopien willigt ein, bei Ver⸗ 
handlungen mit anderen Mächten oder Regierungen ſich der 
Vermittelung der Regierung des Königs 
von Italien zu bedienen. Durch dieſen Vertrag ſollte 
vor Allem die Stellung der Italiener in Maſſowah befeſtigt 


werden. Allem Anſchein nach werden von franzöſiſcher Seite daß die Sozialdemokraten auch diesmal keine 


gegen Italien Intriguen geſponnen werden, wobei in Betracht 
kommt, daß die Franzoſen am rothen Meer feſten Fuß faſſen 
und ihren Einfluß von dort aus ausbreiten wollen. Anderer⸗ 
ſeits iſt die Meldung, daß Rußland mit Frankreich hinſichtlich 
Abeſſiniens, woſelbſt für die griechiſch katholiſche Kirche Pro⸗ 
paganda gemacht werden fol, beſtimmte Vereinbarungen ge⸗ 
troffen habe, dementirt worden. In der Dienſtag⸗Sitzung 
des italieniſchen Senats hat nun der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Aufklärungen ertheilt. Hierüber wird gemeldet: 

Auf eine an ihn gerichtete Anfrage betreffs des Vertrages 
von U call! erklärte der Miniſter des Aus A Br 


wundere ſich, daß von der Angelegenheit ſo vie 9 
werde, als wenn es ſich um etwas Unbekanntes handelte. 


ſein Einfluß auf die Wahlen den Er⸗ Stichwahlen ſpricht ſich deutlicher, als es die Zerſplitterung 


der geſammten Wahlbewegung vermochte, die tiefe Zerklüftung 
unſeres Volkes aus. Nur eine Minderheit der Abgeordneten 
wird von ſich ſagen können, daß ſie die Mehrheit der Wähler 
ihres Wahlkreiſes vertrete. Für die meiſten wird gelten, daß 
ſie ſich ſozuſagen als die lebendigen Deſtillate eines ſchwie⸗ 
rigen chemiſchen Sonderungs⸗ und Verbindungsprozeſſes dar⸗ 
ſtellen. Ein Bruchtheil ihrer Wähler wird ihnen nur als 
dem „kleineren Uebel“ die Stimme geben, darum möge derjenige, 
der die Wahlen nicht bloß auf die Ziffern der Gewählten, 
ſondern auch auf die Ziffern der Wähler hin prüfen will, 
ſchon jetzt ſcharf darauf achten, wie ſich dieſe letzteren Zahlen 
gruppiren und wie fie von denen der vorange⸗ 
gangenen Reichstagswahlen abweichen. Es iſt denkbar, 
größere Zahl 
von Abgeordneten, als im aufgelöſten Reichstage zuſammen⸗ 
bringen. Aber es wird werthvoll ſein, darüber klar zu wer⸗ 
den, ob dies zu hoffende Ergebniß blos die Folge von Wahl⸗ 
bündniſſen der übrigen Gegner der Sozialdemokratie fein wird, 
oder ob ein Stillſtand im Anſchwellen der ſozialiſtiſchen Stim⸗ 
men die Urſache ſein wird. Wir glauben an das Erſtere, und 
wir befürchten, daß die Sozialdemokratie mit Stolz darauf 
wird hinweiſen können, wie ſehr ihre Mannſchaften gewachſen 
ſind. Eine genaue Kontrole der Stimmen, die ſich auf die 
einzelnen Parteien zuſammenfinden, wird, unabhängig von der 


emacht Zahl der Gewählten, die jede Partei wird präſentiren können, 
Die] ſchon darum am Platze fein, 


weil dieſe Unterſuchung einen 


Nachricht ſei berelts am 26. März von der 1 20. Ma Stefani“ ver⸗ ſtarken Anhalt dafür bieten wird, wie ſich die Bevölkerung 


breitet und von ihm (dem Miniſter) ſelbſt am 20. Mai der Kammer 
mitgetheilt worden. Der Miniſter warf alsdann einen Rückblick 
auf das Zuſtandekommen des Vertrages von Ucialli und führte 
aus, die Regierung habe die Dienſte Traverſis in Anſpruch ge⸗ 


etwa zu einer abermaligen Reichstagsauflöſung ſtellen würde. 
Sind irgendwo Abgeordnete, gleichgiltig, ob ſie für oder gegen 
die Militärvorlage ſtimmen, nur mit knapper Mehrheit und 


nommen, welcher die Mijfton geſchickt durchgeführt habe und mit nur auf Grund von gequälten Kompromiſſen gewählt worden, 


freundſchaftlichen Anträgen Meneliks ge und ſpäter wie⸗ 
der mit genauen Inſtruktionen zu Menelik geſandt worden ſei. 
Menelik habe an die Königin von England, de 
ſchen Kaiſer und den Präſidenten Carnot 


n Deut: 


Schreiben heiten ſtark wären. 


ſo wären derartige Wahlkreiſe bei wiederholtem Wahlgange 
leichter von der Gegenpartei zu erobern als wenn die Mehr⸗ 
Wir glauben, daß ſolche Berechnungen 


gerichtet, woraus aber nicht zu folgern fei, daß auch dem Kaiſer alsbald, ſchon während der einlaufenden Wahltelegramme, 


von Oeſtexreich und dem Kaiſer von Rußland Schreiben Meneliks zuge⸗ 
angen ren Die Königin von England und der deutſche Kaiſer hätten 
hc in ihren Antwortſchreiben durchaus der Erklärung Italiens ans 
geiölofien, daß der Vertrag bei gemeinſamem Einverſtändniß abgeän⸗ 
ert werden könne, daß er edo 

abe ae gegenüber erklärt, es werde ebenſo vorgehen, falls 
f denied Joſef von Menelik ein Schreiben erhalten ſollte, die 
talieniſche 
lungen Traverſi's ab. Die Abſichten Italiens ſeien 
freundſchaftliche. Es werde nicht ſchwierig ſein, ein 


egierung warte nunmehr den Ausgang der Verhand⸗ 
Bigte und 


kommen, ſo werde Italien auch in Afrika eine den neuen Verhält⸗ 
niſſen angepaßte Politik befolgen. 


Aus dieſen Erklärungen geht jedenfalls hervor, daß Frank- mit nur g 


reich gegenüber Italien thatſächlich eine auffallende Stellung 
beobachtet die im Widerſpruche mit dem Vertrage von Ucialli 
ſteht. Andererſeits zeigt ſich von neuem, welche Bedeutung 
die Tripelallianz für Italien hat. 


Im norwegiſchen Stort 
die Interpellation Prahl über die eigenmächtige 
Ausrüſtung der Torpedoboote ſtatt Die A 


Kanonenbooten ergaben keine neuen Momente. Bezüglich des 
Vorganges mit Waffen der Marine im Jahre 1884 erklärte 
der Arſenalverwalter Saade, daß ſämmtliche Ge⸗ 
wehre und Piſtolen der Marine in Chriſtiania unbrauchbar 
gemacht worden ſeien durch Abſchraubung gewiſſer Theile, die 
in Kiſten verpackt worden ſeien. Der Geſehl dazu ſei von 
dem Vertheidigungsdepartement ausgegangen. Der ehemalige 
Marineminiſter Johanſen, der gleichfalls vorgeladen war, ſandte 
ſeine ärztliche Beſcheinigung ein, daß er verhindert ſei, zu 
erſcheinen. Zugleich ließ derſelbe eine ſchriftliche Erklärung 
überreichen, worin ausgeführt wird, der Vorgang mit den 
Marinewaffen habe theils ſeine Urſache in den allgemeinen un⸗ 
ruhigen Zuſtänden im Jahre 1884, theils habe es ſich dabei 


um Verſehen untergeordneter Beamten in Horten gehandelt, ſtärker die alte 


gegen welche kriegsgerichtlich vorgegangen ſei. Alle vorgeladenen 


unkündbar jet. Oeſterreich⸗Ungarn | werden. 


hing fand am Dienſtag wünſcht, 


Aus : zu machen. 
ſagen der drei vorgeladenen Marine⸗Offiziere über die in monopol 
Hocten im Mai I ge Ausrüftung von Torpedo⸗ und führung der 


innerhalb der Regierung werden angeſtellt werden. Kaum 
jemals vorher iſt es ſo wichtig, wie gegenwärtig geweſen, mit 


welcher Stärke die Parteien in den Reichstag einrücken 


Es iſt doppelt wichtig, weil die Zuſtände, von denen 
dieſe Wahlen Zeugniß ablegen ſollen, unter Umſtänden nicht 
die Zeit haben werden, ſich zu fixiren und durch ihr Schwer⸗ 
gewicht eine Konſolidirung der Volksſtimmungen herbei⸗ 


emä 
rue uführen. Bietet ſich, im Sinne der Regierung, die Nothwen⸗ 
herzuſtellen; die Regierung wünſche ein ſolches. Sollte es anders duet dar, ſic 2 15 0 


binnen Kurzem wieder aufzulöſen, ſo kann 
es geradezu entſcheidend ſein, ob dieſes oder jenes Mandat 
eringer Mehrheit erſtritten worden ift. Indeſſen 
weiſen ſolche Betrachtungen über den eigentlichen Wahlakt 
hinaus, und die Parteien haben gegenwärtig, wie es übrigens 
recht und billig iſt, mit näher liegenden Sorgen zu thun. — — 
Nach einer geſtern von Adolf Wagner gehaltenen Rede 
möchte man annehmen, daß dieſer Herr abſolut nicht 
in Berlin II gewählt zu werden. Er 
hat Alles gethan, noch in letzter Stunde, um ſich unmöglich 


für die empfehlenswertheſte Maßregel zur Durch⸗ 
der Sozialreform. Freilich, was Herr Wagner heute 
für gut findet, das kann ihm morgen gründlich mißfallen. In 
derſelben Rede, die dies Bekenntniß zum Tabaks monopol 
brachte, meinte Herr Wagner, er ſei jetzt für die Getreide⸗ 
zölle, während er es früher allerdings nicht geweſen ſei. Herr 
Wagner iſt jetzt auch wieder für die Behandlung der Juden⸗ 
frage nach Stöckerſchen Rezepten, nachdem er eine Zeit lang 
von ſeinem Buſenfreunde derart vernehmlich abgeſchwenkt war, 
daß ihn die Antiſemiten ſchon als mit jüdiſchem Gelde gekauft 
ausgaben. Dieſe neueſte Rückſchwenkung Wagners in die anti⸗ 
ſemitiſche Frontlinie wird man ihm gewiß am eheſten glauben. 
Auf die Nationalliberalen hat er ja ohnehin keine Rückſicht 
mehr zu nehmen, ſeitdem ſie ihm einen Kandidaten gegenüber⸗ 
geſtellt haben, und zu den alten Freunden zieht ſo um ſo 
Sehnſucht. 

— Der Kaiſer hat das Abſchiedsgeſuch des bisheri⸗ 


Perſonen hoben hervor, daß die 3 ganz unerheblich gen General⸗Inſpekteurs der Fuß⸗Artillerie, Generals der Artil⸗ 


geweſen ſei, und daß die Gewehre in 


Stand. geſetzt werden konnten. 35 


kürzeſter Friſt wieder in ferie 


Sallbach, laut folgender Kabinetsordre genehmigt: 
„Ich entſpreche Ihrem, mir unter dem 7. Juni d. J. vorge⸗ 


Noch heute nämlich hält er das Tabaks 
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3 Geſuche um Verabſchiedung, indem ich Sie hierdurch mit der 
eſetzlichen Penſion zur Dispofttion ſtelle. Gleichzeitig ſpreche ich 
onen meinen königlichen Dank und meine warme Anerkennung 
f r 75 langjährigen, treuen und hervorragenden guten Dienſte 
m Kriege, wie im Frieden aus und wünſche meiner Zufriedenheit 
mit Ihren Leiſtungen in Ihrer bisherigen Stellung noch dadurch 
beſonderen Ausdruck zu geben, daß ich Ihnen den anbei anfo'gen= 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verleihe. 
Neues Palais, den 10. Juni 1893. ilhelm R.“ 

General Sallbach hat ſich von der ihm unterſtellt ge⸗ 
weſenen Truppe durch folgenden Befehl verabſchiedet: 

„Bei meinem Scheiden aus der Armee drängt es mich, allen 
meinen ehemaligen Kameraden und inſonderheit meinen Kameraden 
von der FZußartillerte, der ich ſeit 2873 angehöre, ein 1 
Lebewohl zu jagen und ihnen aufrichtig zu danken für die bereit⸗ 
willige und wirkſame Unterſtützung, welche ſie mir gewöhrt haben. 
In dem feſten Vertrauen, daß die große Pflichttreue und der raſt⸗ 
loſe Eifer in den mir unterſtellt geweſenen Offizierkorps, wle bei 
allen Chargen und Mannſchaften der Fußartillerie niemals erkalten 
werden, wünſche und hoffe ich, daß dleſelbe allzeit die Zufrieden⸗ 
heit des allerböchſten Kriegsherrn erringen werde. Mit herzlicher 

heilnahme werde ich alle Fortſchritte und Erfolge der Waffe be⸗ 
gleiten, aus der ich mit dem innigen Herzenswunſch ſcheide: Gott 
erhalte, Gott ſchütze und ſegne Seine Majeſtät den Kaiſer und 


önig! 
Berlin, den 10. Junk 1893. 
Sallbach, General der Artillerie z. D.“ 


— Zur Eröffnung des Reichstages ſchreiben 
die „B. P. Nachr.“ anſcheinend offiziös: a 
Wenn die Frage des Zeitpunktes der Eröffnung des 
Reichstages in der Oeffentlichkeit erörtert wird, ſo iſt zu be⸗ 
achten, daß allerdings für die Feſtſetzung dieſes Zeitpunktes be⸗ 
ſtimmte Grenzen gegeben ſind. Denn, wenn die Eröffnung nicht 
vor der Feſtſtellung der Ergebniſſe der Stichwahlen exfolgen kann, 
ſo darf fie verfaſſungsgemäß auch nicht über den 90. Tag nach der 
Auflöſung verſchoben werden. Welcher Tag innerhalb dieſes Splel⸗ 
raumes gewählt werden wird, dürfte weſentlich von dem Aus fall 
der Wahlen am 15. d. M. abhängen, namentlich kommt dabei auch 
die Zahl der vorzunehmenden Stichwahlen in Betracht, weil ſelbſt 
die formalen Geſchäfte der Konſtitutrung des Reichstages nicht er⸗ 
ledigt werden können, ehe nicht mehr als die Hälfte der Wahlen 
wenigſtens vorläufig für giltig erklärt iſt. Aus dem Vorſtehenden 
ergiebt ſich, daß der Termin für die Eröffnung des 
Reichstages noch enicht feſtſteht und daß daher alle be⸗ 
üglichen Meldungen der thatſächlichen Unterlage entbehren. Das⸗ 
del e gilt von der Meldung, daß bereits der Inhalt der Thron⸗ 
rede feſtgeſtellt ſei. Es liegt in der Natur der Sache, daß die 
Feſtſtellung der Thronrede ſo nahe als möglich an den Eröffnungs⸗ 
tag berangerüdt wird, um die Möglichkeit zu haben, Alles, was 
bis dahin vorfällt, nöthigenfalls zu berückſichtigen. Schon aus 
dieſem Grunde iſt daher klar, daß die Feſtſtellung der Thronrede 
nicht stattfinden kann, bevor ſich das Ergebniß der Reichstags⸗ 
wahlen überſehen läßt. Noch weniger ſteht endlich jetzt ſchon feſt. 
welche Vorlagen dem Reichstage in der nächſten 
agung gemacht werden würden. Die Militärvorlage 
wird ihm natürlich bei ſeinem Zuſammentritt fofort vorgelegt wer: 
den. Von dem Beſchluſſe, den der Reichstag über die geſchäftliche 
Behandlung dieſer Vorlage faſſen wird, hängt es aber ab, ob ihm 
außerdem noch andere Vorlagen gemacht werden. Denn, wenn er 
ſich dafür enticheiden ſollte, über die Milltärvorlage ohne kommiſſa⸗ 
riſche Vorberathung Beſchluß zu faſſen, ſo bleibt für die Erledi⸗ 
gung anderer Vorlagen kein Raum. Beſchließt der Reichstag da⸗ 
gegen wiederum kommiſſariſche Vorberathung, ſo iſt nicht allein 


die Möglichkeit gegeben, dringende, lediglich 8 1 ne 
1 a e = 


auflöſung nicht erledigte Vorlagen, wie z. 

ſeu bit 0 jetzt zum Abſchluß zu bringen, ſondern es 
empfiehlt ſich ſogar aus dem Geſichtspunkte, das Plenum des 
Reichstages während der Kommiſſions verhandlungen nicht unbe⸗ 
ſchäftigt zu laſſen, die dringlichſten und . in der letzten 
Tagung unerledigt gebliebenen Vorlagen jetzt wieder einzubringen. 

— Ueber „Mängel der Militärvorlage“ ſchreibt 
Fürſt Bismarck in den „Hamb. Nachr.“. Er verlangt zuerſt 
eine ſofortige Vermehrung der beſpannten Artillerie und knüpft 
daran die folgende pikante Enthüllung: „Wir vermuthen, daß die 
jetzige Vorlage ihren Urſprung in den unangenehmen Er⸗ 
fahrungen eines Infanterie ⸗Offizters hat, welche 
dieſer als Kompagnie, Bataillons⸗ und Regiments Kommandeur 
mit der Erſatzreſerve gemacht hat, und daß dieſe Erfahrungen, 
die er nicht vergeſſen hat, ihn zu dem Verſuche beſtimmt haben, 
die Truppe von der Laſt der Ausbildung der Exfabreferve im 
Frieden künftig zu befreien.“ 

In der That, meint die „Bresl. Ztg.“, ein vortrefflicher 
Grund zur Einbringung einer Militärvorlage wie die vor⸗ 
liegende. Im Uebrigen ſchlägt Fürſt Bismarck vor, daß man 
die nur bedingt tauglichen Mannſchaften nicht für den Dienſt 
mit der Waffe ausbildet, ſondern ſie beim Train, beim Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Telegraphenweſen, oder für die Handwerker⸗Kom⸗ 
miſſionen u. ſ. w. verwendet, wo ſie keine dauernden Märſche 
mit ſchwerem Torniſter u. ſ. w. zu leiſten haben. 

— Ein Landrath Hoene in Kulm hat der 
„Kulmer Ztg.“, einem farbloſen Lokalblatt, welches zugleich 
als Kreisblatt für die amtlichen Ankündigungen des Landraths 
dient, verboten, Annoncen des freiſinnigen Wahlkomitees auf- 
zunehmen und dem Blatte den Aufruf für den national⸗ 
liberalen Kandidaten im Wahlkreiſe Thorn-Kulm beizulegen. 
Nur die Verbreitung des Wahlaufrufs für den Kandidaten der 
Konſervativen und des „Bundes der Landwirthe“, Landrath 
Krahmer ſoll geſtattet ſein. Abgeſehen davon, bemerkt die 
„Danz. Ztg.“, daß die Berechtigung dieſes Verlangens des 
Landraths Hoene recht zweifelhaft iſt, dürfte deſſen ſchroffe 
Parteinahme für den Kandidaten des Bundes der Landwirthe 
auch nach anderer Seite hin ſein Bedenken haben. Soweit 
wir unterrichtet ſind, werden die Koſten der Kreisblätter aus 
Kreiskommunalmitteln beſtritten. Sind hierbei 
nur die konſervativen Großgrundbeſitzer be⸗ 
theiligt? 

— In Memel⸗Heydekrug iſt bekanntlich Kom: 
merzienrath Pietſch als konſervativer Gegenkandidat gegen den 
vom „Bunde der Landwirthe“ und — den Antiſemiten wieder 
aufgeſtellten Agrarier Schlick nominirt und dieſes Verbrechens 
halber feierlichſt aus der konſervativen Partei ausgeſchloſſen 
worden. In dem für Herrn Pietſch erlaſſenen Wahlaufruf 
wird den bäuerlichen Beſitzern folgende Belehrung ertheilt: 

„Die kleinen Beſitzer können nur durch einen Senden deen 
mit Rußland Nutzen ziehen, der Bund der Landwirthe umſchließt 
nur die Großgrundbeſitzer, die unbekümmert um Euer Wohl, ihre 


eigenen perſönlichen Intereſſen verfolgen. Durch den Abſchluß 


eines Handelsvertrages mit Rußland werden außerdem die fried⸗ 


lichen Beziehungen mit dem Nachbarreiche für längere Zeit feſt⸗ 


gelegt, wodurch das Vertrauen geſtärkt, Handel und Verkehr belebt 
wird. Eure Produkte werden durch den geiteijerten Bedarf nicht 
im Prelſe ſinken und können leichteren Abſatz finden.“ 

An anderer Stelle ſagt der Aufruf: 

„Der Wahltag iſt von hächſter Wichtigkeit, treu gilt es, nicht 
nur für die Sicheritellung der Zukunft unſeres Vaterlandes, es 
gilt auch einzutreten für die Rettung ſpeziell der 
deutſchen Oſtſeeprovinzen vor dem wirthſchaft⸗ 
en einer teiegrapßifegen Wefbınup: ber 2 

— Nach einer telegraphlſchen Meldung des Reichskommiſſars 
Geh. Reg.⸗Rath Wermuth aus Chicago wird dem 2 
folge die Jury für die Weltausſtellung an 15. Juli 
11 . Die Arbeiten derſelben dauern 4 bis 6 

ochen. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt von einer Abſicht der Re⸗ 
glezung, im nächſten Etatsjahre die Schutztrupy er. n Oſt⸗ 
Er a eu verdoppeln, an zuſtändiger Stelle nichts 

ekannt. 
U Podſamtſche, 14. Juni. In Podſamtſche und Umgegend, 
ſowie theilweiſe in Kempen ſtellen die Deutſchen dem Gymnaſtal⸗ 
Direktor Dr. Beckhaus in Oſtrowo, den Landrath von 
Scheele in Kempen entgegen. Grund zu dieſer Zerſplitterung 
iſt, daß Dr. Beckhaus hler ganz unbekannt tft, ebenſo auch ſeine 
politiſchen Geſinnungen. 

R. Aus dem Wahlkreiſe Bromberg, 14. Junl. Die Wahl ⸗ 
agitatton im ganzen Wahlkreiſe Bromberg fit bis 
jetzt, wo uns nur wenige Stunden von der Wahlhandlung trennen, 
ungewöhnlich groß. Von allen Parteien ſind zuletzt die 
Sozialdemokraten am rührigſten geweſen, ſie haben für igre Agt- 
tation keine Koſten geſcheut und geſtern noch Flugblätter, denen 
Stimmzettel beigelegt waren, in geſchloſſenen Couverts vornehmlich 
an Kleinhandwerker verſandt. Nächſt den Sozialdemokraten ent⸗ 
wickelten die Polen ae die eifrigſte Thätigkeit. Erfreulicher⸗ 
weiſe haben auch die Liberalen ihre maßvolle und durchaus noble 
Agttatlon fortgeſetzt, die Konſervativen werden kurz vor der Wahl⸗ 
handlung ſelbſt auch noch ihr Heil verſuchen. — Die meiſten 
Wähler im Kee ſe befinden ſich im Beſitze von nicht weniger als — 
vier Stimmzetteln (für den Antiſemiten Liebermann von Sonnen⸗ 
berg ſind keine ausgegeben worden) und den dazu gehörigen Wahl⸗ 
flugblättern. Die Wahlbetheiligung, die in unſerem Kreiſe bisher 
nur gering war, wird dieſesmal viel größer als bei der letzten 
Wahl ſein. Der Wahlkreis Bromberg war bisher in 93 Wahl⸗ 
bezirke einzetheilt, von denen 17 auf die Städte und 76 auf die 
ländlichen Ortſchaften entfielen. 

Elberfeld, 3. Juni. Der Staatsanwalt hat gegen das frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß der hieſigen Strafkammer im Teufel⸗ 
austretbungs⸗Prozeß des Paters Aurelian gegen van 
Look, den verantwortlichen Redakteur der „Köln. Ztg.“, Revi⸗ 
ſton angemeldet. f 


Militärifdes. 
Berlin, 14. Junk. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, daß 


dem Generaladzutanten, General der Kavallerie v. Albedyl! 
die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden verliehen ſind. 


Berlin, 13. Jun. Generalſtabsreiſen finden im 
Laufe dieſes Sommers beim Gardekorps, ſowie bei dem 1., 2. 6, 
„ 8., 11., 14, 15. und 16. Armeekorps ſtatt. Außerdem wird 
unter 11 der beiden Kavallerle⸗Inſpekteure je eine größere 
Kavallertke⸗Uebungsreiſe von Generalen und Stabs⸗ 
offizieren der Kavallerte und Kommandeuren reitender Abtheilungen 
der Feld⸗Artillerte vorgenommen werden. In militäriſchen Kreiſen 
wird auch der Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe eine ganz 
beſondere Wichtigkeit be Bereiche des 


igemeſſen. Sie wird im 


— . — — ——— — . mee eee eee eee 


Pariſer Plauderei. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
[Nachdruck verboten.] Paris, 11. Juni 1893. 
Die letzten Wochen waren vom herrlichſten Wetter begünſtigt. 
Alles eilte hinaus ins Freie und auf den Boulevards, in den Ave⸗ 
nuen, Sowie um den Seen des Boulogner⸗ und Vincenner⸗Gehölzes 
wogte die Menge der Spaziergänger. Hippodrome und Cirque ſind 


längſt geſchloſſen, und die Theater werden nur noch ſpärlich beſucht, 


dagegen ſind die Rennvergnügen, die Waſſer von St. Cloud und 
Verſaflles, das nahe St Germain und Fontainebleau, die vielen Sa⸗ 
lons, die Blumen⸗ und Hunde⸗Ausſtellung, ſowie die Konzerte der 
Thamps⸗Elyſees, die im Prés Catalan, im Jardin d’Accelimatatton 
im Frühling in Blüthe. Wie dürfte Paris ſonſt der Sammelplatz 
der Fremden und die Hauptſtadt des Vergnügens genannt werden? 
n den Nachmittagsſtunden, wenn die gelangweilte Damenwelt 

vom Tour des lacs oder von Auteuil zurücktehrk, oder auch beim 
ſmausfahren, macht man wohl einen Sprung in den Induſtrie⸗ 
laſt, um einer Bekannten oder Freundin, ſowie ſich einen Beſuch 


zu erſparen, oder eben nur in liebenswürdigſter „Chiffonage“ zu 


machen! Iſt doch 
neren Unterhaltun 
en nahezu, daß man ganz wie im politliſchen Leben kein gutes 


die Mödiſance, wie bekannt, die Würze der fei⸗ 
und verlangt doch der bon ton 3 Zeit⸗ 


aar mehr an den Anderen laſſe. 

Da ich ſoeben vom Salon geſprochen habe, ſo will ich hier noch er⸗ 
währen, wie der zweite Salon, der des Champs de Mars mehr 
und mehr in Mode kommt und überaus gut beſucht wird, indem 

hier „das Moderne“ das fin de Siècle zur Geltung bringt. 

nun das „Neue“ auch nicht immer gut, ſondern manches be⸗ 
trächtlich mittelmäßig, ſo iſt doch auch nicht zu verkennen, wie das 
Potpourri all der verſchiedenen Malweiſen eine große Anztehung 
übt, und daß ſich z. B. die lieben Engländer, welche bislang mit 
ihrer Palette im europäiſchen Kunſtleben weniger zählten, und die 
als Urbild des Schönen Einfalt und Stille würdigen, gar reizend 
mit den wilden Stürmern und Drängern der großen Heerſtraße 
kontraſtiren und da man des hiſtoriſchen Pulverdampfes genug hat, 
ſo iſt es möglich daß ſie, wenn auch nur vorübergehend, Erfolge 
davontragen dürften. 

In der Landſchaft, der Lichtmalerei und in Portraits, Letztere 
in der den alten Italienern entlehnten Skumato-Malweiſe. Dieſes 
Genre iſt neu und nimmt ſich auf den erſten Blick keineswegs ſchön 
aus, ja es verlangt dauerndes Betrachten, um nur zur klareren 
Geltung zu kommen, da der gelbbraune Dunſt das Gemälde gleichſam 
„myſtiſch“ umnebelt. Die Verehrer Puvis de Chavannes ſind von 
einer „Apotheoſe“ Victor Hugos, ſowie „Winter und Sommer“, zwei 

x das Pariſer Rathhaus beſtimmte Dekorationen entzückt. In 

Apotheoſe will der berühmte Künſtler, wie es ſcheint, die Ver⸗ 
klärung im Antlitze Hugos darſtellen, was ihm jedoch nur zum Theil 
gelingt. Er will eben abſolut das Ideale und die Idee ſelbſt malen; 
eine Ausſchreitung, bei der das Streben nach Vergeiſt gung feiner 
Allegorie dem Ganzen nur das wahre Leben als auch die Wirkung 
verliert, ein Gleiches iſt von den drei überſinnlichen Frauengeſtalten 
der lyriſchen, dramatiſchen und auguralen Poeſie zu ſagen, welche 
das „enfant sublime“ des Herrn Chateaubriand in wahrhaft 
ſublimer Weiſe umgeben. 

Am Heutigen Sonntag nun iſt das Hippodrome von Long⸗ 


champs der Platz, wo la fine fleur du monde et demi-monde, 
— der famoſe Herr Tout⸗Paris zu Hauſe, denn es iſt 
chlachttag! ennbahn wogt und 


großer ter auf der gewaltigen 
rauſt die ungeheure Menge, ſodaß ſich 


) der Einzelne, wie ein 
Tröpſchen im Meer darin verliert. | 


Es iſt der große Tag, an 


dem Geſchäfte und Politik, 
ſtummen. 

Wer denkt wohl heute noch z. B. an den kürzlich ſo gefeierten 
General Dodds oder Dahomey? — Oder wer ſpräche nur von 
Herrn Conſtans, Dupuy, Goblet oder anderen? — 

icht eine Seele. 

Wer wird der Sieger ſein? — das iſt die einzige Frage, die 
nahezu Jedermann intereſſirt, und worum ſich die ganze Unter⸗ 
haltung der Acolyten Sr. Majeſtät von „Pursang“, als auch die 
der ungezügelten Spielwuth lediglich dreht. Und da handelte es 
ſich eben um Herrn Abeilles „Baliſtrate“, oder um Herrn Rofes 
„Ravensbury“, der im letzten engliſchen Derby Sieger, oder um 
Webbs „Rogotsky“, ſowie noch um Michel Ephruſis „Germenoy“, 
des Herrn Aumonts „Praline“ und manche andere. Man ſieht, 
die Frage iſt etwas verwickelt, trotz aller theuren Prognoſties, und 
geradezu mehr als „heikel“, denn es ſind 17 edle Renner einge⸗ 
ſchrieben, und dies noch weniger vom nattonalen Standpunkt des 
„Hip, hep, hop, Hurrah!“ oder „Vive la France!“ als von dem 
der Börſe des liebenswürdig wettluſtigen Publikums aus. Und 
daß es uns zu dem, d. h. zur offenkundigen Tripotage nicht am 
Nöthigen fehlt, das liegt doch auf der Hand. Nur iſt das Be⸗ 
denkliche dabei, daß das Unvorgeſehene nie vorgeſehen, und keines⸗ 
wegs ausgeſchloſſen, wie ſolches durch die ganz unbeachtete But⸗ 
ſider, wie „Vaſiſtdas“ und „Rueil“ in letzten Jahren genügend 
erwieſen. Iſt doch der Herr von Zufall meiſt ein gar geſchäftiger 
homme d’affaires und oft ein gar wunderlicher Kauz, der ſich 
darin gefällt, alle ſicheren Annahmen zu vereiteln und der Augural⸗ 
Arithmetik eine Naſe zu drehen. 

Nun, der Anfangs des Jahres eingeſchriebenen edlen Voll⸗ 
bluts⸗Aspiranten waren nicht weniger als 405, von denen ſich 
ſchließlich 17 zum großen Kampf geſtellt und von denen, wie immer 
im letzten Augenblick, noch einige zurückgezogen wurden, mithin im 
Ausſtand blieben. Die Bahn⸗Diſtanz iſt 3000 Meter, die meiſt in 
3 Minuten oder weniger durcheilt wird. Bedingung iſt, daß die 
Renner 3 Jahre alt und von Geburt an Eigenthum deſſelben 
Stalles ſind. Die Frage Frankreich oder England? — hat in den 
letzten Jahren mehr und mehr an ihrer naiven Bedeutung ver⸗ 
loren und kann eigentlich nur noch verbohrte Heißſporne lebhaft 
intereſſtren; da Kunſt als Sport doch immer „internationaler“ zur 
reinen Geſchäftsſache werden. Auch ſah man ſeit Einführung des 
Grand⸗Prix, alſo ſeit dem Jahre 1863, ſich meiſt nur wiederholen, 
daß ſtets nach einer Niederlage der Franzoſen, der Sieg ſich ihnen 
wieder zuwandte und England in der letzten Zeit ſchon 6 mal ge⸗ 
ſchlagen wurde, während Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn und Ame⸗ 
rika nur je einmal den Sieg davongetragen. f 


ente alſo iſt es einzig der Turf“, der Jedermann hier be: 
ſchäftigt und die Gewinngter weckt. Der Grand prix von 209000 
Fres., der mit den Einſätzen und dem Zuſchuß der Generalbahnen 
mmerhin vom Pari noch abgeſehen, ſich auf 300 000 Fres. beläuft, 
owie die Einſatz⸗Millionen, die auf dem Rücken der Lieblinge ſtehen, 
ind eben „atractif“. — Kein Wunder aljo, wenn bei dem h 
lichen Wetter, beſonders am Nachmittage, kein Fuhrwerk auf den 
eng zu finden iſt und manche Stadttheile wie ausgeſtorben 
erſchtenen. 

Vor Zeiten fanden die Pariſer Rennen auf dem ſonſt jo ſon⸗ 
nigen und ſtaubigen Marsfelde ſtatt, wo jetzt der Elffelthurm und 
der Zentraldom und die Seiten⸗Paläſte der letzten b im 
prächtigſten u prangen und die Dahomeer⸗Bande ihren 
Krleges⸗Ulk zur Ausführung bringt. Der Herzog von Orleans 
und Lord Seymour waren damals die Protektoren dieſer von Albion 
importirten neuen Vergnügensepidemie; die heutigen Tages unter 


— — 


err⸗ſchl 


wie jede andere Klopffechterei ver⸗ Monsun des Jockey Clubs vorzüglich in Longchamps am Fuße des 
0 


utvalerien, ſawie an vielen anderen Orten faſt täglich £ultivirt 
wird. Longchamps reicht bald nicht mehr aus, dle ungeheure 
Menge der Zuſchauer zu faſſen. In England find die Rennen 
mehr volksthümlich, in Frankreich mehr elegant, hier dient das 
Pferd eben nur noch als Vorwand, wie Theater und ſelbſt Kirche 
oft, um ſich zu ſehen, geſehen zu werden, und dem Hazard zu 
Bauen et wahre 5 55 Gleganz, wobei die 
ebe Damenwelt actrices und spectatrices zugleich den Luxus 1 
oft wunderlichen Toiletten zum Beſten niet 1 BE 

Die Söhne Albionz rechneten bei dem Rennen natürlich auf ihren 
„Ravensburg“, der ſich in Epſom als Steger erwieſen — 1 — 
auf dieſen Kämpen. Als aber derſelbe E durch „Ragotsly“, 
wenn auch nur um eine Kopflänge am Ziel geſchlagen, während 
Balliſtrote“, mit Pferdelänge Diſtanz als Drittes eintraf, da waren 
ſie bedenklich verſchnupft und einige ſchimpften ſogar recht brav. 
Ste fanden es „niederträchtig“ und nach ihren Begriffen ganz gegen 
die Verabredung herüberzukommen, um Verluſte erleiden zu 
müſſen. Sie beehrten das Seine⸗Babel und die Franzoſen mit 
allen möglichen ſchönen Epitheten, wie dies jo unter guten 
Freunden und Nachbarn einmal Mode iſt. Auf dem Sattelplatz 
aber, wie im ganzen Hippodrome herrſchte lauter Jubel, denn wenn 
auch Balliſtrate, der eigentliche Günſtling geſchlagen war, ſo hatten 
doch auch eben jo viele auf Ragotsky al deſſen hm um 
jo größer iſt, als er vor Kurzem exit den Jockey⸗Klub⸗Preis in 
Chantilly mit 140 000 Fres. davongetragen Ni was in dem Zett⸗ 
raum von 14 Tagen fo gegen eine halbe Million ausmacht, als 
Rente für ein * ferd ja immerhin genügend, auch wird 
der nen aron v. Schickler nicht gerade „böſe“ ſein. 
Derſelbe hatte eines Familientrauerfalles wegen das Pferd nicht 
in ſeinen Farben, ſondern in den des Entraineurs Webb reiten 
laſſen, und hatte ſchließlich noch einen zweiten hübſchen Gewinn 
in dem darauf folgenden Rennen mit einem Renner gleicher Ab⸗ 
kunft zu verzeichnen. 

Nachdem die Rennen vorüber ſind, kommen die ungeheuren 
Menſchenmengen und die Wagenreihen — es waren auf der 
Enceinte mehr als 400 000 Frances an Entrees eingegangen, und 
im Ganzen entſchleden 1 Milton Menſchen draußen anweſend, — 
in. Bewegung; die Tribünen leeren ſich und die Rückfahrt beginnt 
Die Gewinner ſtreichen in den Paris⸗Bureaux und bei den zahl⸗ 
loſen bookmakers vergnügt ihre Gewinne ein, auf denen die 
Letzteren, als auch der Staat mit 7 Proz. eine hübſche Ernte 
erzielt. Die Wagen 5 entweder Direlt durchs Gehölz oder 
über St. Cloud, Auteull und Neuilly und die Champs Elyſces ꝛc. 
gurüd. Die Fußgänger aber eilen, ums Dampfboot, die Eſſen⸗ 
ahnſtationen, die Tramways und Bus⸗Halteplätze zu erreichen, wo 
immer trotz des ungeheuren Zuſtromes die beſte Ordnung und 
muſterhafte Laune herrſcht, wodurch ſich Longchamps von Epiom, 
ſowie alle franzöfijchen von den engliſchen Rennplätzen gar weſent⸗ 
lich unterſchelden, indem die „Flegelomante“ hier gänzlich ausge⸗ 


Ka EZ 


17. Armeekorps abgehalten, und es werden bierbei die meueften|Meifende aus Rußland mit Kajütfahrtkarten nach Amerika 


Erſcheinungen auf dem Gebiete des Feſtungsweſens auf das Ein⸗ 
hendſte erörtert werden. — Hinſichtlich der bl des Aebi 
M anöver iſt zu bemerken, daß bei der Auswahl des Uebungs⸗ 
eländes ſowohl als auch bei der Ausführung aller Uebungen auf 
rringerung der Flurſckäden Bedacht een werden fol. In 
denjenigen Fällen, in denen die Flurentſchädigungen als beſonders 
=; ſich herausſtellen, hat das Kriegs miniſterium dem Kaiſer die 
Berichte der Diviſionskommandeure darüber vorzulegen, welchen 
beſonderen Umſtänden dies zuzuschreiben tft und welche Anordnungen 
zur Verringerung der . 1 waren. — Dem 
16. Armeekorps wird wührend der Katſermanöver ein Quft- 
ſchiffer⸗Detachement zugetheilt, und auch hier werden 
die neueſten Errungenſchaften auf dieſem Gebiete erprobt, ſowie 
Verſuche vorgenommen werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Graudenz, 14. Juni. Der frühere Rechtsanwalt 
2 moiee Peter Radtke aus Marienwerder, welcher 
ſeinerzeit nach Amerika entflohen war, ſich dann aber im Februar 
d. J. freiwillig dem Gerichte geſtellt hat, ſtand, wie bereits tele⸗ 
grapbiſch gemeldet wurde, am Dienſtag vor dem Schwurgerich 
unter der Anklage des betrüglichen Bankerutts, Be 
truges, der Urkundenfälſchung und Untreue. Der 
Angeklagte entwirft von ſeinem Leben ein ſehr trübes Bild. Da 
e Eltern ihr Vermögen verloren, wurde er auf den Schulen 
und der Univerſität von anderen Leuten unterhalten, ebenſo auch 
als Referendar, jedoch ſo, daß die ihm gewährten Mittel als Dar. 
lehne gegeben wurden unter Sicherſtellung durch Lebensverſiche⸗ 
zungen, für welche die Darleiher die Prämien bezahlten. Durch 
dieſe, wie durch recht hohe Zinſen mehrten ſich die Schulden des 
Angeklagten ſo, daß er, als er im Jahre 1875 das Aſſeſſorexamen 
beſtand, gegen 15 000 M. Schulden batte. 1879 wurde er Rechts⸗ 
anwalt und Notar in Wrietzen, nachdem er eine Lehrerwittwe aus 
Halberſtadt nebeirathet. Dieſe brachte kein Vermögen in die Ehe 
und durch die Einrichtung des Haus haltes gerketh Radtke noch tiefer 
in Schulden. Seine Frau beſaß aus erſter Ehe 4 Kinder. Drei 
von diejen waren indeſſen von vermögenden Leuten in Erziehung 
enommen worden und ein Sohn befand ſich in den Frankeſchen 
Stiftungen zu Halle. Daher hoffte Radtke, bei günſtigen Einnahmen 
als Rechtsanwalt ſich aus den Schulden herauszuarbeiten. Dieſe 
offnung erfüllte ſich jedoch nicht; denn der Stiefſohn verlor ſelne 
relſtelle und die Einnahmen reichten kaum, um die laufenden 
usgaben für den Unterhalt und die Schuldenzinſen zu decken. 
Nach 2¼ Jahren ſiedelte der Angeklagte nach Thorn über, 
aber auch hier wurden ſeine Vermögensverhältniſſe trotz 
guter Anwaltspraxis nicht beſſer. Zu den laufenden Aus⸗ 
en geſellten ſich noch erbebliche Aufwendungen für den 
on, der inzwiſchen ſtudirte, ſowie für die Stieſtöchter, welche zur 
Mutter zurückgekehrt waren. Letztere machten den Eltern auch in 
anderer Hinſicht manche Sorgen. Nachdem Radtke 1885 nach Ma⸗ 
rienwerder verzogen, trafen ihn hier in dieſer Beziehung ſchwere 
Schickſalsſchläge: eine Tochter ging mit einem Offizier durch, zwei 
andere verließen ebenfalls heimlich das Elternhaus und eine ver⸗ 
iftete ſich ſogar. Dadurch wurde die geſellſchaftliche Stellung der 
Familie völlig erſchüttert, während die Vermögensverhältniſſe ſich 
nicht befierten. Um dieſe ins Gerade zu bringen, trat aus Freun⸗ 
den des Angeklagten im Jahre 1888 ein Gläubiger⸗Ausſchuß zu⸗ 
ſammen, der dle Schulden auf 35 berechnete und 
Normen zur allmähligen Abzahlung derſelben aufſtellte. Die ſe 
Maßnahmen waren indeſſen ohne den gewünſchten Erfolg. 
m Sommer 1891 wurden die Radtkeſchen Eheleute nach 
Ametitn flüchtig und hatten ſämmtliche Sachen von Werth 
mit Ausnahme der Möbel mitgenommen. Nun wurde bekannt, 
daß die Radtkes bet verſchiedenen Geſchäftsleuten in den letzten 
Monaten ganz erhebliche Einkäufe auf Borg gemacht hatten. Die 
Sachen ſollen in großen Körben und Siiten u Amerika geſandt 
worden ſein. Die Radtkes begaben ſich nach Chikago, wo R. eine 
Stellung als Agent einer Lebens verſicherungsgeſellſchaft fand. 
Anfangs dieſes Feu er er indeſſen nach Deutſchland zurück 
und ſtellte ſich dem Gericht freiwillig, um feine Strafthaten zu 
ſühnen Außer dem betrügeriſchen Bankerott, bei welchem die 
Gläubiger zuſammen um ca. 88 000 M geſchädigt worden find, 
wird dem Angeklagten ein Betrug, eine Wechſelfälſchung und Un⸗ 
treue zur Laſt gelegt. Der Frau Generalarzt Dr. Telke⸗Thorn 
ſchuldete er 3000 M. und hatte ihr einen Depotſchein über eine 
Lebensverſicherung als Sicherheit eingehändigt. Dieſen Schein forderte 
er unter einem Vorwande zurück und benutzte ihn, um ein Darlehn von 
der Verſicherungsgeſellſchaft zu heben. Darin wird der Betrug 
efunden. Ferner hat der Angeklagte einen Blancowechſel mit der 
Anterſchriſt eines ne aus orn gegen deſſen Willen auf 
27 000 ſtatt auf 12 bis 13000 M. ausgeſtellt und endlich ſoll er 
einem Beſitzer einen Betrag von 150 M. bei ſeiner Amtsführung 
als Rechtsanwalt veruntreut haben. Nach eingehender Beweis⸗ 
aufnahme ſprachen die Geſchworenen das Schul 1 bezüglich des 
betrügeriſchen Bankerotts, der ſchweren Urkundenfälſchung und des 
Betruges aus, billigten dem Angeklagten aber mildernde Umſtände 
zu, und der Gerichtshof erkannte auf Drei Jahre Gefäng⸗ 
niß und Ehrverluſt unter Anrechnung von drei Monaten 
Unterſuchungshaft. 


Lokales. 


u Poſen, 15. Juni. 
un Am heutigen Sterbetage weiland Kaiſer Frie⸗ 
chs III, wurden in den b.efigen Schulen die Kinder auf die 


dri 

edeutung deſſelben hingewieſen. 
8 ; Milter. In einem Tagesbefehl wurde geſtern der 
Garniſon der Dank und 


guten Haltung der rupben bei ‚einem vorgeſtrigen Beſuch mitge⸗ 
e 


Heute find dieſelben dienitfrei. 
kde. © n der königlichen Baugewerkſchule zu Poſen be⸗ 


P. ö 
t das Winterhalblahr am 19. Oktober. Anmeldungen ſind bis 
Keen Anu an den Herrn Direktor Spetz'er zu richten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, . Die elektriſche Straßenbahn iſt 
te früh eröffne P 

. Wa 14. Juni. Sämmtlichen Hamburger Rhede⸗ 
reien, Schiffsmaklern, Auswanderer Erpebienten und Logis⸗ 
wirthen iſt heute eine Verfügung des Senats zugegangen, 
wonach derselbe zur Verhinderung der Cinfchleppung der 
Cholera beſchlofſen hat, den 100 eunsdrücllichen Verbots 
immer fortdauernden Zuzug ru 
Hamburg ab 16. d. M. 
dem 15. d. M. per Eiſenbahn, ä 
wege der Hamburgifchen Grenze ſich 1 ruſſiſchen 
Auswanderern wird das Betreten des Hamburgiſchen Staats⸗ 
gebiets durch polizeiliche Organe vermehrt, auch Wenn fie mit 
Fahrkarten und ausreichenden Geldmitteln verſehen ſind. 


Auswanderer nach 


Waſſer⸗ 


die Anerkennung des Kaſſers wegen der ft 


werden von der Zurückweiſung nicht betroffen. 
Rom, 13. Juni. Der Senat nahm das Budget des Aus⸗ 
wärtigen an. 

Paris, 14. Juni. Die Geſundheit des Präſidenten Carnot 
beſſert ſich langſam. — In Alas find geſtern 2 Perſonen an 
Cholera geſtorben. — Nach einer Meldung aus Thonon entgleiſte 
heute früh ein Zug auf der Fahrt von Bellegarde nach Thonon, 
diet Kilometer von Perrignier. Hierbei wurde ein Beamter ge⸗ 
tödtet, zwei Beamte wurden verwundet. Mehrere Reiſende trugen 
leichtere Verletzungen davon. — In einer von 2000 Kutſchern be⸗ 
ſuchten Verſammlung wurde beſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen. 

ette, 13. Juni. Hier ſind abermals 3 Todesfälle in 


Folge von Cholera vorgekommen. 


London, 14. Juni. [Unterhaus] Bei der Berathung 

= 2 5 hen 4 der Homerulebill, durch welchen die Befugniſſe 
er iriſchen 

ſchränkt werden, wurde ein Amendement H. Foſter, daß ſich dieſe 
Befugniß nicht auf die Bewilligung von Staatsgeldern für gewiſſe 
Zwecke erſtrecken ſolle, von dem Premierminiſter Gladſtone bekämpft 
und mit 269 gegen 234 Stimmen abgelehnt. Ein von Bartley 
beantragtes Amendement, wonach die irtiche Legislatur befugt fein 
ſollte, Geſetze über die Dotirung von Konfeſſionen de erlaſſen, 
wurde gleichfalls von der Regierung bekämpft und ohne Abſtimmung 
abgelehnt. — Mehrere Amendements zum Paragraphen 4 der Ho⸗ 
merulebill wurden mit Majoritäten, welche zwiſchen 36 und 38 
Stimmen varxtiirten, abgelehnt. John Morley beantragte ein Amen⸗ 
dement, welches verhindern fol, daß die triſche Legislatur das 
Eigenthum religiöſer Körperſchaften zu anderen Zwecken verwende. 
Das Amendement wurde angenommen. — Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung wurde ein Amendement Henry James, wonach die 
Befugniſſe der iriſchen Legislatur ſich nicht auf die Verfügung 
über das Eigenthum für wohlthätige, fromme oder religiöſe Zwecke 
erſtrecken ſollte, mit 187 gegen 143 Stimmen abgelehnt. 

London, 14. Juni. Wie die „Times“ erfährt, wird der 
Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland wahrſcheinlich der Hochzeit 
des Herzogs von Nork beiwohnen. Die „Times“ bemerkt dazu, 
der Großfürſt⸗Thronfolger dürfe bei dieſem ſeinem erſten Beſuch 
in London eines herzlichen Empfanges gewiß ſein. — Geſtern fand 
die feierliche Uebergabe der Ehrendiplome an die zu Doktoren der 
Muſitk ernannten Komponiſten Saint Sans, Max Bruch und 
Tſchaikowsky durch die Cambridge⸗Univerſität ſtatt. Grieg war 
durch Unpäßlichkeſt verhindert, das Diplom perſönlich in Empfang 
8 nehmen. Profeſſor Dr. Zupitza wurde gleichfalls Fr Ehren- 

oktor ernannt. Der italieniſche Komponiſt und Dichter Arrigo 


Boito, welcher die Auszeichnung für Muſit und Dichtkunſt erhalten! 


hatte, wurde feierlich eingeführt. — Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres vom 13. Juni hat der 
Miniſter des Innern Venceslao Escalante aus Anlaß der Oppo⸗ 
ſition, welche gegen ſeine Rede über den neuerlichen Aufſtand in 
Catamaxka im Kongreſſe hervortrat, feine Demiſſion eingereicht. 

Belgrad, 13. Juni. Die Skupſchtina wählte Paſitſch 
zum Präſidenten, Katitſch und Vukowitſch zu Vizepräſidenten. 
Der Kriegsminiſter Franaſſowitſch hat ſeine Demiſſion ein⸗ 
ereicht. Der Beſtand des Kabinets Dokitſch gilt durch die 
Haltung des radikalen Klubs in Frage geſtellt, da, wie ver⸗ 
lautet, die extremen Elemente des radikalen Zentralausſchuſſes 
auf die Bildung eines radikal⸗nationalen Kabinets drangen. 

Halle, 15. Juni. Der „Saaleztg.“ zufolge wurde der 
ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat Fritz Kuhnert geſtern 
Abend wegen Anſtiftung zum Diebſtahl verhaftet. 

Wien, 15. Juni. In der ßöſterreichiſchen Delegation 
führte Graf Kalnoky aus, er ſehe den gegenwärtigen Zuſtand 
keineswegs als einen idealen an, aber es ſei unrecht, für dieſen 
Charakter den Dreibund verantwortlich zu machen; Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn werde niemals eine aggreſſive Politik treiben, auch 
der Dreibund werde nicht aggreſſiv vorgehen, ſeit dem fünfzehn⸗ 
jährigen Bündniß ſei weder in Wien noch in Berlin oder Rom 
irgend wem ein Kriegsgedanken eingefallen. Das Bündniß ſei 
ein durchaus klares. Der Kaſus Föderis ſei gegeben für den 
Fall, daß ein Verbündeter ohne vorherige Provokation ſeiner⸗ 
ſeits angegriffen werde. Oeſterreich⸗Ungarn habe bei feinen 
langſamen Rüſtungen ſtets die Finanzlage des Landes im 
Auge gehabt, allein die Einſtellung der Rüſtungen hänge nicht 
von Oeſterreich⸗Ungarn ab. Bezüglich Rußlands lägen keine 

akten vor, welche eine Wendung oder Schwenkung bedeuten 
Önnten. Das Vorhandenſein ungelöſter Einzelfragen verhin⸗ 
dere keineswegs den Beſtand guter, ja ſehr guter Beziehungen 
zwiſchen den Kabineten. Die allgemeine Lage begründe kein 
Bedürfniß über die äußere Politik zu debattiren. 


Rom, 15. Juni. Die Kammer nahm mit 181 gegen 
85 Stimmen das Zivil⸗Militär⸗Penſtonsgeſetz in der Senats⸗ 
faſſung an. Die Generaldebatte des Kriegsbudgets wurde ge⸗ 
ſchloſſen. Die Kammer nahm darauf mit großer Majorität 
eine vom Deputirten Delveechio eingebrachte Tages ordnung an, 
wonach von den Erklärungen des Kriegsminiſters Akt genommen 
und ihm das Vertrauen ausgedrückt wird. Vor der Ab⸗ 
timmung erklärte Giolitti, daß das Kabinet mit dem Kriegs⸗ 


miniſter ſolidariſch ſei. 


Wollmärkte. 


Königsberg i. Pr., 14. Junl. Bis heute find circa 
1200 Zentner Rückenwäſchen angefahren. Die Wäſche war be⸗ 
friedigend. Bei gewöhnlicher Käuferzahl war der Geſchäftsgang 
ein ſehr ſchlepzender und trat ein Abſchlag von 10—15 Mark gegen 
das Vorjahr ein. Einſtweilen iſt wenig verkauft. Schmutzwollen 
waren gedrückt, und wurden mit 45—48—50—52 Mk, nur aus⸗ 
nahmsweiſe, darüber bezahlt. a 


Handel und Verkehr. 

** Berlin, 14. Juni. Den Abendblättern wird beſtätigt, daß 
der morgen fällige Coupon der griechiſchen Piräus⸗Lariſſa⸗Anleihe 
in Serips der jüngſt abgeſchloſſenen Anleihe bezahlt wird. In⸗ 
ſoweit der Betrag der 
Obligation nicht erreicht, werden ſich die Einlöſungsſtellen bereit 
erklären, die Verwerthung der betreffenden Coupons zu über⸗ 


ch nehmen, und zwar die Nationalbank für Deutſchland — obwohl 


dies noch nicht definitiv feſtgeſtellt iſt — zum Preiſe von 65 Prozent. 
Wetroſen der Monopolanleihe ſind nähere Feſtſtellungen noch nicht 
etroffen. 

betrat Wien, 14. Juni. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
(öſterreich. Netz) vom 1. bis 10. Juni 659 169 Fl., Mehreinnahme 
gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres 34088 Fl. 


egislatur bezüglich des Exlaſſes von Geſetzen be⸗ 1 


oupons den Nominalbetrag einer neuen | 
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Marktberichte. 

Breslau, 14. Juni. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1009 Kilo —. Gekündigt — „abgelau⸗ 
Kündigungsſcheine v. Juni 14,00 Gd. Juni⸗Jult 140,00 Gd. 
150.00 Br. Hafer p. 1000 Kilo p. Juni 156,09 Gd. 
. Kilo) p. Juni 50,5) Be. Sept.⸗Okt. 51,50 Br. 
Spiritus (p. 100 Liter à 100 Prozent) ohne Faß: excl. 50 
und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündlat — Liter, abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Juni 50er 56,59 Gd. Juni 70er 3650 

Gd. Die Jörſenkemmiſte“. 


fene 


ink. Ohne Umſatz. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1893. 
arometer auf 0 Tem. 
Datum Fr. reduz in mm: Win d. Wette r. Celf. 
Stunde. 66 m öhe. Grak. 
4 Nachm. 2 755,1 ſtar eiter +23,2 
14. Abends 9 755.1 No ſchwach heiter 1155 
15. Morgs. 7 757,0 ONO ſtark wolkenlos 116.2 
Am 14. Juni Wärme⸗Maxtmum + 24,5° Cell. 
Am 14. Juni Wärme⸗Minimum + 121° >» 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 14. Juni Morgens 060 Meter 
* 14. = Mittags 0,69 . 

5 „ 15. Morgens 0,58 . 


Produkten- und Vörſenberichte. 


AFonds⸗AKurſe. 

Breslau, 14. Juni. (Schlußkurſe) Geſchäftslos. 

Neue Zyroz. Reichsaaleihe 8660, 3*/, proz. V.⸗Gfanddr 98 20, 
Konſol. Türken 22,20, Türk. Looſe 91,10, 4proz. ung. Goldrente 
96,25, Bresl. Distontobant 101.60, Breslauer Wechslerbank 98,25, 
Kreditaktien 175 50, Schleſ. Bankverein 11450, Donnerdmardhütte 
89,50, Flötber Maſchtnendau —,—, Kattowiger Aktlen⸗Geſellſchalt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 119,50, Oberſchleſ. Etſenbahn 49,25, 
Oberſchleſ. Vortland⸗Zement 78,75 Schleſ. Cement 132,00, Oppeln. 
Zement 93 50, Kramſta 133,00 Schlel. Zinkaktien 185,00, Yauras 


14. Junk. (Schlußkurſe.) Auf prachtvolles Wetter 
Berliner Berichte feſt, doch ftill. 
rr. 4%, ½ Banterr. ½, do. proz. —,—, do. Silberr. 
aproz. ung. Goldrente 116 10, Spro. 
50. Papierr. —.—, öfter. Kreditact. 340,00, 
ungar. Kreditaktien 409 00, Wien. Bk.⸗B. 122,90, Elbethalbahn 237.00, 
Galtzier —,—, Lemberg⸗Czernowitz 258,00, Lombarden 105,25 
Nordweſtbahn 215,50, Tabaksakt. 18200, Napoleons 981 Maxt- 
noten 60,32 ½, Ruſſ. Banknoten 129 Silbercoupons 109,00, Binz 
aarlſche Anleihe 113,00. B Ihm. Nocdd. 21150, Franzoſen 307,35, 
Oeſterreich. Kronenrente 96,45, Ungar. Kronenrente 94,85, Ferd. 
Nordbahn 2945,00. 

Paris, 14. Juni. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Zyro ai: amortiſ. Rente 98,80, Zproz. Rente 98,77'/,, proc. 
Anl. —, Kat en. 5proz. Rente 93,27½, öſterr Goldr. —, Apro; 
ungar. Goldr. 97,00, 3. Orlent⸗Anl. 69,55, fproz. Ruſſen 
„—, Aproz. Egypter 101,40, konv. Türten 22,15, Türke 90,60, 
Lombarden 226 25, do. orit. —,.—, Banque Ottomane 598 00, 
Rio Tinto 38375, Tab. Otton. 376,00, Zproz. Portugleſen 23,00, 
Ruſſen 78,80, Privatdiskont 2¼. 

London, 14. Juni. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 99½, Preußiſche ioroz Conſols 106, 
Italten. 5 proz. Rente 92½, Lombarden 9, iiber, 1839 Rafien 

. Serie) 100 ¼, koav. Türken 21%, öſterr. Silberr 81, dfterr, 
Soldrente 96, roz. ungar. Goldrente 96 prozent Spanier 
66 ¾, 3 ½ proz. Egypter 9517, 
gar. Egypter —, us Tribut⸗Anl. 99½, 6proz. Mertianer 74, 
Ottomanbank 13 ¼, Suezaktien —, Canada Bacific 81Y,, De Beers 
neue 18, Platzdiskont 1'/,, Silber 38 ¼. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,60, Wien 12,41, Paris 
25,35 ½, Petersburg 25 ¼ 


ersburg, 13. Juni. Wechſel auf London 94,00, Wechſel 
auf Berlin 45,96%, echſel auf Amſterdam —,—, Wechſel auf 
Paris 37,25, Ruff. II. Ortentanl. 101%, do. III. Orientanl. 103. 


„ 
andel 289, Petersburger Diskonto⸗Bank 


do. Bank für auswärt 
Warſchauer Die konto⸗Bank —,—, Petersb. internat. Bank 


453 / 


464, Ruff. Aa . Boden kreditpfandbriefe 151 ½, Gr. Ruſſ. Eſſen⸗ 
bahnen 248, 1 Suͤdweßbahn⸗Akten 114. Privatdiskont 4% 
Rio de eiro, 13. Juni. Wechſel auf London 11% 


Buenos⸗Ayres, 13. Juni. Goldagtio 224,00. 


Produkteu⸗Aurſe. 

Köln, 14. Juni. (Getreldemarkt.) Weizen loko hleſiger 17,00, 
do. fremder loko 17,75, per Juli —.—, per N Roggen 
hieſiger loko 15,75, fremder loko 17,75, per 
fremder 18.00. 


xt Nov. 7 
uli, per Nobbr. 


ae bieſiger loko 18,75. üböl loko 54,00, per 
kt. 52,70. Wetter: Schön. 
. Ratir. der Bremer Mutentiunuhen Yokande 
oleum. otir. der mer Petroleumdörſe. zoll⸗ 
frei. Still. Loko 485 Br. 
Baumwolle. Steigend. Upland middl. lofe 41 Bi Upland 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Terminlleſerung 
p. Juni 41 Pf., p. Juli 41 Pf. Sept. 


41%, Pf., p. Okt. 42%, Pf, p. N 
& S 


Pf., 3 —. 
Speck. Ruhig, loko Short clear middl. 55 ¼. 
emen, 14. Juni. (Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins. 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinn ktten 


loks feſt, 


zen 
— Roggen loko feſt, mecklenb 
ruhig, 
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tranſtto 118 nom. Hafer 
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un Liverpool, 14. Int Nach. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 


feſt. — Gerſte feſt. — Rüböl 1 ruhig, loko 50. — 
Sviritus loko ſehr ſtill, = unge uli per uli⸗Auguſt ſatz 15000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 |1 
25 /. Br, per Auguſt⸗Septbr. 25 8 Bi emb.⸗Oktober 25 / | Ballen. Feſt. Amerſtaner und Braſilianer 14 theurer 
affee feſt, Umſatz 2000 Sack, Petroleum loko ruhig, ns di. amerff. Lieferungen: Juni⸗Juli 4%, gs g 
> ih loko 4,95 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,95 Br. — Wet⸗ Be er er 4% Dezember⸗Januar 4%, Alles 
er: äuferpreiſe 
Hamburg, 14. Sunt. Kaffee. (Schlußbericht). Good average Liverpool, 5 Juni, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 


Santos per Juni 78'/,, per Septbr. 77½¼ per Dezemb. 75 ¼, per 


März =. * 
Junk. 8 (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 
— ucker aa Baſis 88 pCt. Rendement neu, Uſance, frei 
ord Hamburg per Juni 18,82½, per Auguſt 19,17%,, per 


Se t. 17,45, Br De 15,20. Ruhi 
e 14. J 5 Weizen feſt, per Mai⸗ p 


eſi, bunt 
Juni 8,28 Gd., 15 Br., per Herbſt 8,38 Gd., 8,40 Br. Hafer 
der Herbſt 6,12 Gd. 5,14 Br. Mais per Mal⸗Jun 4,93 Gd. 
4, per IJ Juli⸗Auguſt 497 Gd., 499 Br. Kobiraps per 
Auguſt⸗Sept. 15,15 Gd., 15,25 Ur — Wetter: Rege 
Juni. Getteidemarkt. (Schlußber )“ eWelzen beh., 
Juni 40 p. Juli 21.60, p. Juli⸗Auguſt 2 71 p. September⸗ 
ez. 22,50. — 1 behauptet ver Juni 1 4,60, ver Sept.⸗ 
Dezbr. 15,40. — Mehl beh., per Juni 46,20, per re 46,80, per 
Sale 47,20, — Se S 4 ruhig, 


57,60, 5 er a 58,25, er 


Umſatz 20 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 
Ballen. Stetig. Indier, Egypter ½ höher. 

ddl. amerikan. Lieferungen: Juni⸗J uli 4%, Verkäuferpreſs, 
uli⸗Auguſt 0 a Aug Sept 4%, Käuf 5 veh, 
ept.⸗Oktob. 4% Oftober-Novbr. 4° Ya do., Novemb. D 
Fa do. Dezbr. 3 gu do., Jan.⸗FJebruar 4% d b. Verkäufer, 


york, 13. 1 998 Buse an Weizen 68 662 000 


ehe 
Buſhels, 125 an Mais 

Newyork, 13. Jun Wagrenbericht Baumwolle in New⸗ — 
Vork 8, do. in New⸗Orleans 7 ¼. Raff. Petroleum Standard 
AR in New⸗Pork 5,15, do. Standard white in Philadelphia 
5,10 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,00, do. Pipeline 
Certifikates, per Juni 62 ¼. Stetig. Schma foto 10,20, do. Rohe 
u. Brothers 10,45. Ha e refining Muscovad.) 3. Mais 
(New) p. Juni 48, p. p. Auguſt 49 ¼ . Rother Winter: | SM 
weizen info 72/8. Ka a Ni Nr. 7, 156 Mehl (Spring clears) 
2,60. Getreibefrn: t 2%. — Kupfer 1 1,00. — Rother Welzen per 


ept r.⸗Dezbr. 59,25. — Vb per Br 46,50, ver Juli Y 
es per 2 Jult⸗Auauft 46, 75. 1 Septbr.⸗ ezember 44.25. — ug om on, a 105 es Hug, 00 25 140 Dezbr. 81¼. Kaffee 
etter: ow or ept 
Paris“ 14. Juni. (Schluß.) 8 ruhig, 88 Proz. loto Chi 1 Weizen per Fand 65 ¼, ver Juli 66°. 
49,50. Weißer wur behauptet, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver Mais 58 ant 39%. — Speck ſhort clear 15.50 Pork per 
uni ae, per Juli 51,62%,, per Juli⸗Auguſt 51,87%, per Oktbr.⸗J Juni 20,00. 
e DE 
8 Havre, 14. Junk. (Telegr. der Hamb. Firma 1 Ziegler Newyork, 14. Juni. Weizen pr. Juli 72¾ C., pr. Auguſt 
u. Be), 1 in Newpork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. . 
7 1 Se 97 7. — ee 2 A er ge 5 ; 15 f Berlin, 15. Juni. Wetter: Schön. 
a unt. Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Bie 5 Akti 8 
u. Co.), Ka fee good average Santos, p. Sept. 95,00 Arne en ige en 
93.0, per März 90,75. Schleppend. nenne, 2 5 leichte Ubjmwächungen von denen indeß Fur die rufſt⸗ 
Zinttwerpen, 14 14. Jun. Berroreummarkt. ce Ei ſchen Noten wie auch die den Getreldetransport von Rußland ver⸗ 


irtes Type weiß loto 12% bez. und Br., per Juni 12¼ Br. 
F. Halt 120. Br. per Septbr.-⸗Dezbr. 12½ Br. & 8 

Antwerpen, 14 14. Juni. (Zelepr. der Herren Wilkens und Co.) 

Wolle. La Plata⸗Zug. Type B., Juli 4,57%, Verkäufer, Dezbr. 


4,70 bezahlt. 
"arg ring 1 Sn e Weizen flau. Noggen 
afer en e ruhig 
> 2 mſter Dam, 14. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Kieigen® p. Novemb. 181. Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
. 5 lieber 138. Rüböl loko 27, per Herbſt 25 ½, per 


Umfterdam, 3 uni. Java⸗Kaffee 2. ordinary 52. 
Amſterdam, 1 uni. Bancazinn 
London, 14. 4. Ju 55 6 pCt. Javazucker 16 19% ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker ur. ie‘ % ruhig. Centrifugal Cub 
London, net aa An der Küſte 7 Webzenadungen angeboten. 


Wetter: oa 
London, 14. Juni. Cbili⸗Kupfer 44%, p. 3 Monat 44¼. 
uni. etreidemarkt. Scale Zufuhren ſeit 


London, 14. 
en Montag: Weizen 19630, Gerſte 8160, Hafer 38 810 


e öſtlichen Bahnen betroffen waren. Der übrige Theil 
des ſpekulativen Geſchäfts blieb ſehr ruhig. In der zweiten Börſen⸗ 
ſtunde waren ſpekulative Käufe Anlaß, daß ſich die Aktien der 
Eiſenwerke hoben, und da ferner von Wien aus Jntereſſe für 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile wie Kredit⸗Aktien kundgegeben wurde, 
2 cl an eine ziemlich lebhafte 8 die auch bis sum 
5 anhielt und dieſem eine nt t unvortheilhafte Segel gab 
Der Markt für fremdländi den entenpapiere war ziemlich ſt 
Griechen niedriger. Mexikaner um eine Kleinigkeit erholt. Hatz 
Geſchäft in den einheimiſchen 5 bewegte ſich in engen 
Grenzen. Konſols ſchwächten ſich etwas ab. Auch ! in den Eiſen⸗ 
dab de war nur wenig zu thun. Alldamm. Kolberger, Saal⸗ 
bahn ziemlich belebt, Frankfurter rain ſchwächer. Von den 
Prioritäts⸗Obli ationen wieſen diejenigen der Preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen leichte Ein eig: Se Portugieſen beſſer. Northern⸗Paclfic 
Bahn belebt. Unter d n Bankaktien zeigten Diskonto⸗Antheile, 
Handels⸗Antheile, Kreditaktten Preisbeſſerungen. Auf dem Markte 
der induſtriellen Papiere fanden die Aktien der Eiſenwerke andauernd 
ute 8 Der Privatdiskont zog weiter an und notirte 3¼ 
rozent. 


2 r ———— S 


b. en höher . — üböl behauptet. Spiritus 
etwas feſter, auch Termine verkehrten auf etwas größere 
Meinungskäufe per Herbſt in feſter Tendenz. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogr. 
Loko ohne Umſaß. Termine feſt und höher. Gelandlat 50 Tonnen. 
Kündiagungspreis 158,25 M. Loko 152—164 M. nach Qualität. 
Lieferungsqualität 158 M., per dieſen Monat —, per 

ult 158,25 bez., per Juli⸗Auguft 159,25—159—159,25 bez., 
uguſt⸗Septbr. —, per Sept.⸗Oktbr. 162,50 —163 bez, per 8 
ovbr. —, per Novbr.⸗Dezbr. —. 

Roggen per 1000 Niiogramm Loko mäßiger Umſatz. Ter⸗ 
mine hö en Gekündigt 1300 Tonnen. Kündigungspreis 144,75 

Loko 140—147 M. nach Qualität. 3 1445 
M., inländiſcher, guter 144,5—145 ab Bahn bez., geſtern auch 
143 ab Bahn bez., per dieſen Monat —, per Juui-Juli 148 bis 
147,50 Dep. per Juli⸗Auguſt 148,5—148 bez., per Auguſt⸗Septbr. 

per Septbr.⸗Oktbr. 151 25-151, 75-151, BEER 5 bez., per 
Ottbr. Novbr. 152—152,5 bez., be Novbr.⸗Dezbr. —. 

Gerſte ner 1000 Kilo. Still. ze und Kleine 140—170, 
Futtergerſte 123—136 Mk. nach Qualitä 

Hafer per 1000 Kilogramm. Lolo echt feſt. 7 höher 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — 5 u e 


M. nach Qualität, Seferungsmualtiät 163 M. 
mittel bis guter 159—163 bez., feiner 164—168 bens 15 
mittel bis guter 159 —163 bez., feiner 164—168 bez., 

mittel bis guter 159—163 bez., feiner 164—168 bez., per bie 
Monat —, per Juni⸗Juli 165,75 166,25 bez., per Juli⸗Auguſt 
157,5 158,5 bez. a. dez t Sent —, per Septbr.⸗Okt. 150 bis 


150, 75 — 150,25 —150 
Mats per — 5 se Loto ig * höher. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis —. 112—124 M. 


nach Qualität, per dleſen Monat und per Juni⸗Juli 109,75 bez., 
per Juli⸗Auguſt 110,25—110,75 bez, per n n —,. —j 
Sept.⸗Oktobr. 114,25 —114,75 11 4.5 bez 
Erbſen per 1000 Ktlogr. gpu 160 195 M. nach 
5 meer 138—146 M. nach Q 
ae Nr 0 und 1 per 100 Ale brutto inkl. Sad, 
Termine öher. Gekündiat 250 Sack. Kündtgungspreis 19,35 M., 
per dieſen Monat und per Juni⸗Juli 19,35—19,30 bez., per 
— 8 per Auguſt⸗September —, per September. Oktober 
— ed. 

Trockene . * 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 18,75 B euchte Kartoffelſtärke 
U 25 15 brutto inkl. Sock per dieſen Monat —. 

BEER ERS per 100 Kilo brutto incl. Sad, per 
1 e 18,75 


Rüböl u 100 Kilogramm mit Faß. N N. 


andel. 

Gt, Obne d 

Verbrauchsabgabe per 189 a 
Tralles. Gel. — Liter. Kündi⸗ 


38,2 — 
Spiritus mit 50 M. e S Su 


Weizen träge, Gerſte feft, ruhig. Hgſer feit, mitunter . fh. Produkten- Börfe. — Otter. Kündigungspreis — M 49910 mit Faß — 
höher, Mais feſt, mitunter ¼ ib. höher Ser Te Mehl ſteti aber erlin, 14. Juni. In 1 tft Weizen in Folge von Monat und per Juni⸗Juli 6 — ez., per Juli⸗Auguſt 
ruhig. Von . em Getreid eizen feſter. Gerſte feſt Trockener im Weiten um /¼ C. geſtiegen. Die dial e Getreide⸗ 36,9 —37 237,1 bez., per Auguſt⸗ Septbr. 37,5 -37,7—37,6 Ih: 
aber ruhig. ais ½ ſh. höher Verkäufer. börſe war heute durch anbermeit nicht beſtätiate non iae Saaten⸗ s Septbr. —, per Sept.-Oftober 37,3—37,4— 37,8 bez., per O 
London, 14. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Markt ſtandsberichte aus Rußland Weizen ſtell bei mäßigen 
ruhig, Tendenz gegen Anfang unverändert. mſätzen etwas höher. In N oggen war es Jes Dagegen |, "element Nr. 00 22,25 —20,25 bez., Nr. 0 20,00-218,00 
Glasgow, 14. Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers —5 belebt; die Preiſe zogen relchlich 2 M. an. Später wurde Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Baron, ei 2. 4% d. r Markt ruhiger, doch konnten ſich die Preiſe behaupten. eden e Nr. 0 u. 1 19,25 18,25 bez., bo. feine Marken 
4. Junt. Getreidemarkt. Markt ruhig, Preiſe no 90 a fer zog unter dem Einfluß der Geſammthaltung der Börſe Nr. 0 u 1 20,50 19,25 bez. Nr. 0 15 Mt. höher als Nr. 0 u. 1 
min — chen Schön. ebenfalls 1½ M. an. Noggenmehl bei etwas beſſeren Um⸗ p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
Feste Umrechnung: I Livre Sterling 20 M. I bol = 4½ M. 100 Rub 2 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. 12 M. 4 Gulden hell. W. 4 M. 70 Pf., I Franos oder I Lira oder I Peseta — 80 5 
2 5 . ̃ ͤ . . 
ink. 1. Brnsch. 207. . — 107,10 bz hw Hyp.-Pf.| 4½ 102, — 8. Wrscoh.-Teres.| 5 404,50 be jBaltische gar. ....| 5 8. l. (z. 120)|4 auges. Humb.....| 5 — 10 2 
1 — Dettent: Cöln-M. Pr.-A.| 3% 132,25 bz rb.GId-Pfäb.| 5 P 87,00 6 Wrsch.- Wien. — 208,50 be lBrest- Grajewoar| 5 99,80 a. le Vi. (rz.110 5 Moabit — 8550 25,00 K 
Amsterdam. 21 2 'ess. Präm.-A. 3½ do. ente 80,40 bzG. eiohselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. g 3 do. div.Ser.(rz.100 2 102,00 bea] Passage 3 88.25 8 
Landon 8 T. 20,38 ig Ham. 80 r. . 3 do. neue 85 5 80,40 bzG. JAamst.-Rotterd., — | 95,75 bez ang. Dorn 8. 4, de. do. rz.100)|33 90 — eG U. d. Linden 
Paris 5 37. 84,00 ab. EVA kh.Ppf.85..| ½ 402,00 oe Gotthardbahn — 462,70 be jKozlow- Wor, 4 | 93,75 d fers. Hyp.-Vers. l 0 G IBerl. Elekt. -W... 9% 150,00 be@. 
Wien nn 87 165,65 — Mein. 7Guld-L.| — do, St.-Anl. 5 5 tial. Mittelm. . 5 1104.60 @ do. 4 | 94,40 f. de. do. 192.75 Berl. Lagerhof.... — 6,00 b 
Potersburgi..| 4½ 245, ‚70 be Joldenb. Loose 4 66,30 6. ital.Merid.-Bah| 7½¼ 132,60 f. do. Chark.As.(0) % 93,90 8. do. do. * 3 96,80 dr | do. do. St.-Pr|9 42,25 f 
Warschau... E 245,90 be Türk A.1865in Löttioh-Lmbu.! — | 24.75 be jdo.(Oblig.)1889| 4 | 94,70 d. |Sohles.B.Cr.(rz.100)|4 |104,80 & fahrens Br., Mbt.|0O | 53,75 Ur 
SAS Pfd. Sterl. ov. Sa J Kursk-Kiew conv| 4 95,00 br d do. (rz.100) 34 | 96,60 d. Jäerl. Book-Br..... 0 50,25 b G 
in Berl. 4. Lombard 5. Privatd. 218. ux. Pr. Henri 2,7 65,90 bz 
. 5 Schweiz, Centr 424,40 be [tosowo-Sebast. 5 . Nat. Sohultheiss-Br - 16 247,25 UG 
oten u. COupo do. 1 457 do Nordost 442.50 bz |[Mosoo-Jaroslaw | 5 do 44 1105,50 8. esl. Oe 3 89,75 f 
Bouversigns 20,34 G JBukar.Stadt-A.|5 | 97,80 62. de end. 77.90 bz | do. Kursk gar. 4 4 108 ‚80 @ [Deutsche Asph. - 5 1,506 
20 46,255 bz Buen.Air. Obl.) 5 39,60 bzG. do. Westb. 7 do. Rjäsan 2 4 | 96,00 be. 0 bzGfDynamit Trust. 9 134,00 be 
Gold-Dollars . | 4,1825 6. Chines. Anl 37 104,80 G. Westsioilian. .. do.Smolens 5 402,90 8. Erdmannsd. Sp. 5½ | 94,75 8. 
Sagt. Net. Jeg Ster. | 20,40 Dän.St.-A.86. 305 95,70 bz Dre ray ao 4 198,70 v8 Fraust. 2 — 6.0 
2. Not. 100 Fros. 2 nieihe R . 0 s Far. uz. Zucker 114,00 be 
u ee : 188780 be B. = a 3 Eisenb.-Stamm-Priorität. Men Koziowg 3 3523 be 1 * 
1 N 0. 0 lil oroz. 8 VOM —— 
Derr do. . 4 99,80 8. Altdm. Colberg %% 12,25 G —— enge 5 /9350G = Handolsgos. 2 3 bzG ao. Schwanitz 12½ 728.25 ba & 
onds u. Staatspap.JFinnländ. — | 60,00 K. Bresi-Warsoh.| — | 53 60 be |schuja-Ivan. gar. 1 5 10 o. Voigt Winde 8 129, 
— riech. Gels. 5 456,0 bag. Czakat.-St.-Pr.| — 405, 00 b Äsüdwestb. gar. 4 | 95,80 G o. Volpl.Schidt.| — | 96,25 G. 
Dtsche.R.-Anl.| 4 197,25 8 do. oons. God 4 | 36,60 be GA Dux-Bodn Transkaukas.g...| 3 4104.25 emmoorCem.... 6 |107,75be@ 
do. 40. |3% 106,50 8 do. Pir.-Ları) 5 | 42,30 bz 5 ee e eee Warson.-Ter. g. 5 493,89 be 84,28 & Shim. Strk—— 
do. do. 3 | 86,706 italien. Rente. 5 | 92,00 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. fPrignitz........ * Waersch.-Wien H. 4 406,28 bzB. örbisdf.Zuoker 12 110 50 be 
Prss. cons.Anl.| 4 „ge _ IKopenh. St.-A.| 3½ | 93,60 G. — Szatmar-Nag. | , 89,75 e WIaditaw . O. g. 4 35,80 d. Löwe & CO. 00 xG 
do. do. 3½ 1100,60 eG Lissa. St. A. % 4 | 54,60 bz Aachen-Mastr. 27, | 61,25 be@ JDortm.-Gron...] 44,1115,50 8. Izarskos-Seio ...| 5 136,90 be fre, Linken. — 181,78 888 
3 6,7 Mexikan. Anl. 6 | 74.00 be Itenbg.-Zeitz | — |195,00 8. jMarienb Mlawkj 5 100 0 K 5 do. do. Zott do. def. 10 438,60 C. 
Mosk.Stadt-A. 5 67,75 d. refelder . 4 34,50 6 Mecklb. Südb..); — „00 bz fAnatol.Gold-Obl| 5 | 92,20 bed. fDeütsche Bank. 159,10 be erm.Vrz.-Akt. „. 6%, | 83,00 a 
Norw.Hyp-Obl| 317, | 94 25 be refld-Uerdng — 86,25 Ostpr. ad 409,25 . jGotthardbahnov.| 4 403, 0 8 do.Genossensoh BE. * 50 ri 
do.Conv.A.88.| 3 a ortm.-Ensch 403,00 b |Saalbahn ..... 71 Sioilian. Gid.-P. do.Mp.8k.60pCt Gört. LOdr- | 40 44100 K 
Oest. G.-Rent.|4 | 97,40 d. rer 15 22 “ Weimar-Gera | 24 | 86,50 @ eng ig 3 85,70 d Disc." Command re 
hr Frnkf.-Güter ‚00 bz Dre 22 
do Pap-Aat: 8 1,00 bæ wöh.-Bexb. 9%, 1227,60 8. IEisenb.-Prioritäts-Obligat las — Eisenb.-Obl.| 3 | 57,75 c Gothaer Grund- * — — 18 240.00 u:@ 
„Rent. . r. r e greditbank ..... Stettin-Vulk.-B._ — 409,90 be 
8 d janız-Ludwsh 4¼ 140,0 bz föresiau-War arb. Mp. Ob. s | 82,50 b. finternat. Bank...) — udenburg . 44 206,00 K 
— b;-Mlawk.| ½ | 74,60 bz schauer Bahn 5 40. Lit. g. 5 _! 79,70 be@ fKönigsb. Vor.-Bk 0.-Schl.Cham.... 3 | 65,00 G 
— jeokl.Fr.Franz Gr.Berl. Central-Paoifio .| 6 eipziger Credit o. Port.-Cem.- 4% | 78 75 d 
0 be drsohl.-Märk.| 4 40,40 G. —— 21 50 6 Äillinois-Eisend. 4 400,8 | . Priv.-Bk 108,60 & ſoppein. Cem. F. 4 | 92.90 be 
Okz Südb....] — | 76,50 & Oberschl. Manitoba an 4, | 99,50 bz jMaklerbank........ do. (Giesel). 3.78 br 
dz: Paaſbahn .... — | 24,90 e do. (StargPos)| 4_ | 98,80 baWorthern Pacifio| s 142,80 bza@ 2 Hyp.u. Ge. Berl. Pferdb... 42½ 224/00 & 
2 Stargrd- Posen] 4½ 40,40 G. Osgpr eee 55 San Louis-Frano. 6 106,0 brd | Weohs. 6 (30,50 be Hamb. Pfe 588,00 K. 
G Weimar-Grra.| — | 14,40 bzG. | do. 0. | 3%, Southern Pacific] 6_ 110,30 bz Meininger p otsd. ov. Pfrdb. 5 
4. — Raab-Gr.Pr.-A.| 4 | 94,90 be Werrabahn......| 0% | 55,25 G  JWerrab. 1800| 4 not. A, 38,80 © een. Sg... 4 | 97,10 @ 
15 D em. Stadt-A.] 4 09,75 br breohtsbahn)| — | 38,00 be Ibrechtsbgarı 5 | 3 ationalbk. f. D gr 112,70 br Rositzer Zucker — 74,40 d. 
Pommer... 98,50 bz do. I. lil. VI. 4 | 84,20 be ussig-Teplitz| — 501,00 de Busch Gold-O.| 4½ Hypotheken-OCertiflkate. — 95.00 bea. [eher, Com...... 2,00 ne 
do. um. Staats-A.| 4 84,20 6. Böhm.Nordb..| — 120,60 @ Dux-Bodenb.l.| 5 8 Ps Oro it-A Stett. Bred.Com.| 2 91,50 zd 
Posensoh. 2 102,00 6 do, Rente 90 4 84,20 @ do. Westb.| 7 10 155,30 r JDux-PragG-Pr.) 5 —.— Hypoth.-Bank|4 Petorsb. Diso.-Bk 120,50 br do. Chamott. 15 2014,00 f 
do. 23½ 97,25 be go. ao. fund. 5 02,40 be rünn.Lokalb.| 5¼ do. 4 605 877 K . intern. Bk. ; u.N.-Gob.n. 
Schis. altl.| 2% | 98,30 b d0. do. amort. 5 97,80 d. Busohtherader| — (490,90 B enz dose. 4 | 81,60 G. 1.134 407,10 bz pam. Voz Alt 143,00 4 lecbece r — 147,28 8 
do. 4 Ass. 25 ben! anada Paoifb.| 5 77,80 bz r 4a — = Il. PR 93:70 G Posen. Prov.-Bk. ’ orzellus 10 126,75 @ 
IdsohiLt.A| 3½ | 98,20 8. 4822 3 5 ux-Bodenb...| — do. do. 4890| 4 80,60 8 ge: 5 125 abg. 3 Bu. G fer. Bodenor. Bk ismarokhätte „|, 8 148,00 be@ 
1% do. 1859| K 3 Galiz. Karl-L....| 4½ Kasch-Oderb, abg. 34| 95,80 & Ä4o.cnt-BdBonct oh. Gusst.-F.. 8%, 118,60 m. 
3½ 96,20 8. 40. 1880 »|4 | 98,60 b Graz-Köfsch. . - old-Pr.g.|4 | 98,10 b 22 Hp. 9 5 W N N 1027 75 K 0. Hyp--Akt- Ok Donnersmarok . 86,50 G 
de. do. C. 4 do. 1887| 7 4 au-Od. . 4 | 78,25 G onpRudolfb.| 4 4 102.80 bes DR Dortm.St.-Pr.A..] 4 | 53.50 K 
stp 3½ 82,0 bzG do. 18731 K Kronpr. ud. 51 82,40 G do.Salzkammg| 4 101,60 be 186.40 G Gt. Gelsenkirchen 9 129,60 be 
do. Heul. ll. 3½ | 97,10 be d. do. 18751 % 4%, 2 64% mbCzern.stfr 4 30, 75 G. 75 pe Pi. (rz 10004 [404,00 be J Basel ren MIR am] 5, 0,40 0. 
do. 1889] ©| 4 ‚Staatsb do. do. stpfl.| 4 do. (unkünd Ct örd.St.-Pr.-A...| 0 32,00 U. 
do. 1890) K 4 do. Lokalb.| — | 89,75 c fOest.Stb.alt,g. 3 | 84,60 G@ — bis 4/1900) 4 |403,00 bz |... Leihen Inowraoi. Salz... 4 | 39,00 ve@ 
Russ. Goldrent| 6 403, 40 bed do. Nordw.| — 40 f do. Staats- I. fl., 3 106,25 G o. do. (er 100503 95,50 8. Ireiohebenk König u. Laura... 4 9.50 be 
0. 1884stpfl.| 5 do. Lit. B. Elb. — |102,75G do. Gold- Prio.. 4 101,25 8. 3 -Pfdb./4 01,40 G. Aussische Bank. Wauohham. ov. 6 1400,50 f 
“ Bad.Eisonb.-A. „ Orient 1877 sab-Oedenb. | — 26,50 “ do. Lokalbahn| 4½ | 83,15 & Pr.-Pfdbr.|4 30,20 f. Äschies. Bankver. ouis.Tief.St.-Pr| 7_ 02.25 C 
Bayer. Anleihe H. Orient1878| 5 67,60 be Reiohenb.-P. | — do.Nordwestb.| 5 —.— Hypoth.-Akt. Wi uch, Gees berschl. Bd. ½ 49,60 
Brom. A. 1892 11.Orient1879) 5 9,75 be üdöstr.(Lb.).| — | 44,00 „ fdo.NdwB.G-Pr) 5 108,0 G ‚Pfandbr. IN. u.IV.|4 |404,50 bea "46. Disoente do. Eisen-Ind....| — 05,28 brd 
Hmb, Sts.Rent 4 98,90 br Tamin-Land....| 0 2,00 be do.Lt.B.Elbth.| 5 B.-Cr.unkb(rz110)|5 |142,90 G odenh. St.- Pr — 6,40 
4 ngar.-Galiz....| 5 84,10 be Raab-Oedenb. 0.87. II. V. VIZ 1000/5 407,75 @ Riebeok. Mont. 45 458,0 8 
do. amort. ani 5s 66.00 8 u. Eisenb 3 Gold- Pr.. 3 Jo, to be | do. do. (z. 15/415, 8 es. Kohlw. . 0 24,00 C 
Sons. Sta. Anl. 5 450,50 rc PPonetzbahn -- 5 408, 6 be fReichenb.-Pr, do. do. X. (rz. 11000/41720 be JAllg. Elekt.-Ges.| 7¼ 1138, 75 2 do. Zinkhütte - 18 188,50 be 
do. t. 5 107,40 6. ang. Domb. (Suber) | 4 o. do. (rz. 100% |104,00 @ — Ct. Guano| 11440 do. do. St.-Pr.- 15 183,5 0 be 
Prss.Präm-An! 4, 1104,75 C Kursk-Kiow „12, aa Gold-Prior r.Cont.-Pf.(rz. 100) 1400,30 @ | zfBerl.-Charl.| 7% 1046, 00: be d. |Stolb. Zink-H...) 4 3750 bd. 
K.Pr.-Soh.40T 3½ 98,70 be IMosco-Brest . 68,0 Südöst- 8. (Lb.) 3 | 65,80 8 o. do. (rz. 100/33 96,50 bea SJCity St.-Pr..| 5 | 79,00 l. do. St.-Preun) 6 406,60 & 
Bad. Pri 3½% 86,75 uss. Staatsb.. 6,58 3040 = do. Obligation.| 5 104, 25 do. do. kündb, 19004 |103,30 bed Dische. Bau 75, ‚50 br Tarnowitz ov. 0 
Bayr. do, d. 1883 sn 400,60 be do. Südwest. 5,45 do. Gold- Prior. 4 98,90 a Pr. Contr. -f. Com-0|34 | 96,20 0 S Uann.St.-P. 3½ 70,75 G . 0 | 42,25 br 
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